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Autlullics.

Neucnd  ü r g.

An die Ortsvorßehrr.
Die Ortsvvrstrhcr derjenigen Gemein¬

den, in welchen die Natnralverpstegnng >
der durchreisenden armen Fremden cinge- i
führt ist, werden zum Bericht darüder auf-
gcfordert , od denjenigen Reisenden , welche
ein Nachtquartier erhalten haben , auch
»och ein Frühstück verabreicht wird.

Die Berichte sind als portopflichtige
Dienstsache sunfrantirt ) zn verschicken.

Den 26 . Dezember 1881.
K. Oberamt.

Mahl  e.

An die GrisMAkhtr. ^
Auf Grund einer Anordnung des K- i

Ministeriums des Innern werden die
Ortsvorstchcr beauftragt , die denselben!
hinausgegebenen Formulare zur Erhebung'
von statistischen Notizen in Betreff des
Feuerlöschwesens sorgfältig anszufüllen
und längstens bis zum

7. Januar 1882
hieher wieder vorznlcgen.

Aus denjenigen Gemeinden , in welchen
Feuerwehren bestehen, ist ein Exemplar
ihrer Statuten mitcinzusendcn.

Die Tabellen sind als portopflichtige
Dienstsache sunfrankirt ) zu verschicken.

Den 26 . Dezember 1881.
K. Oberamt.

_ _ _ ^ Mahle. _

PtmWtt.
Seit Donnerstag den 22 . d. Mts . wird

der 56 Jahre alte Adam Ankömins
von Hatterz O .A . Lcmtkirch, Webmeister
in der mechanischen Weberei der Gebrüder
Lutz hier vermißt . Derselbe ist 1,65 in
groß , untersetzter Statur , hat graue oder
braune Augen , stumpfe Nase , gewöhnlichen
Mund , rundes Kam , niedere Stirn , graue
Haupts und Bollbarthaare ; die rechte
Hand ist mit einem Taschentuch verbunden . -,

Bekleidet war er mit einer blaueich
Blouse , abgetragener seidener Mütze , Rohr - ,
stiefeln , alten grauen Beinkleidern und mit,
grauen Socken.

Es wild um Fahndung und Mitthei¬
lung etwaiger Anhaltspunkte über den
Verbleib deS Vermißten gebeten.

Den 27 . Dezember 1881.
K. Oberamt.

Mahle.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Aufforderung.
Die Vorstände der Grmeindcgerichte

haben nach der Verfügung des K. Just 'z-
Ministcriums , betr . die Führung der Osten
und die Vorlegung der Uebersichten über
die Geschäfte der streitigen Gerichtsbarkeit
vom 24 . Dezbr . 1880 bis zum 15. Janr.
1882 dem Amtsgericht ans Grund der
in einzelnen bürgerlichen RechtSstreitig-
keitcn verfaßten Protokolle u. der Schuld-
klagprotokolle >Ausführungsgesetz z. Reichs-
Civilprozcßordnung Art . 6 Abs. 1 u . Art.
13 Abs. 3j anzuzeigen.

1) in wie vielen Füllen wegen als
unbestritten eingeklagter Gcldfordernngen
das Schuldklagverfahren vor dem Vor¬
stand des Gcmeindegerichts in dem abge-
laufcnen Jahr stattgefunden hat,

2 ) wie viele bürgerliche Rechtsstreitig¬
keiten in dem abgclanfcnen Jahre bei dem
Gemcindcgericht angefallen sind und wie
viele derselben durch Entscheidung Âus-
führungsgesetz zur Reichs -Civilprozeßord-
nung Art . 6 u. Art . 14h w e viele in
anderer Weise erledigt worden sind.

Den 27 . Dezember 1881.
Oberamtsrichter

Lägeler.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Aufforderung.
Die Ortsvorsteher wollen sämmtliche

Notariats -Protokolle betr . die Visitation
des Unterpfandswesens n. der Fortführung
der Gemcindegüterbücher von diesem Jahre
umgehend lsieher einschickcn.

Den 27 . Dezbr . 1881.
Oberamtsrichter

_ Lägeler.
Nenenbür  g.

Durch Ausschlußurtheil des K. Amts¬
gerichts hier vom 14 . d. MtS . ist auf
Antrag der Pflegschaft des Gottlieb
Pfrvmmer  von Arnbach das derselben
von der Oberamtssparkasse Neuenbürg über
eine Einlage von 167 18 F und Z 'nsrn

Von Grösst). Bezirksfvrstei Kalten¬
bronn zu Gernsbach werden m t unver¬
zinslicher Borgsrist bis 1. Juli 1882 im
Submissionswegc verkauft:

Aus Abth . I . 33 Mannsloh : 89
Nadelholzstämme II . Kl ., 99 III ., 151
IV ., ca. 210 V. und 18 Nadelsägklötze
II . Kl . ; aus Abth . I . 49 Viereichcn : 9
Nadelholzstämme III . Kl ., 179 IV., ca.
460 V. ; aus Abth . I . 37 Schwarzmiß:
5 Nadelholzstämme III . Kl ., 88 IV .,
ca. 180 V. ; aus Abth . I . 38 , 39 u . 42
Hohloh , Hohlohmiß und Oellachcn : 6
Nadelholzstämme II . Kl ., 26 III ., 158
IV ., ca. 450 V. ; ans Abth . I. 25 Sall-
mannsloh : 27 Nadelholzstämme III . Kl .,
141 IV .. ca. 110 V.
Die Angebote sind nach Sortimenten

und Abtheilungen getrennt für 1 Fest¬
meter zu stellen und spätestens bis

! Dienstag den 10 . Januar 1882
j Morgens 9 -- Uhr
' portofrei , versiegelt und mit der Aufschrift
! „Angebot auf Langholz " cinznreichen . Die
Eröffnung der Angebote erfolgt zu be¬
sagter Stunde auf dem Geschäftszimmer
obiger Stelle.

Arnbach.

Langholz- L Ztllngtu-Nn'lrans.
Am Freitag den 30 . Dezbr . Vormit¬

tags 10 Uhr werden aus hieß Gemeinde-
Wald auf Ort und Stelle verkauft:

Kl .,

1. Januar 1881hieraus ca. 4 ' rvom
an , ausgestellte Sparkassenbüchlein Nr.
3617 für

lrrcrstlos erklärt
worden.

Den 24 . Dezember 1881.
Gerichtsschreiberei

des K. Amtsgerichts.
Geiger.

101 „ Gerüststangen
380 Baustangen,

20 i . ;
28 in.

6 IV.
17 V.
98 Kölschen,
70 „ VI .. VII ., VI
Zusammenkunft beim Nachhause.
Arnbach,  den 23 . Dezember 1881.

Schultheißenamt . Buchtcr.

F e l d r e n n a ch.

Holj-Vkrkaul.
Am Freitag den 30 . Dezember d. I .,

Vormittags 9 Uhr
werden ans hiesigem Rathhaus aus dem
Gemeindewald verkauft:

114 Stück tannen Langholz IV . Kl .,
886 „ Bau - u . Gcrüststangcn,

95 „ Feldstangen,
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575 Stück Hopfenstangen III . u. IV . Kl .,
675 „ groge n . kleine Banmpfühlc,

1780 „ Äusschnßstaiigcn,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Feldrcnnach , den 22 . Dezember 1881.
Schultheiß Schönt Haie r.

Bieselsberg.

M -Verkauf.
Am Dienstag  den 10.

Nachmittags 1 Uhr
werden ans hiesigem Rathhans aus dem
Gemcindemald Reite beim Mezebronncn

000 Snick Langholz mit 200 Fm .,
100 Rm . gemischtes Nadelholz

im öffentlichen Anfstrcich verkauft , wozu
Kanf -Uiebhabec eingeladen werden.

Bieselsberg , den 20 . Dezember 1881.
Schultheiß S ch eere r.

Pmurlimchrmucn.

Nenenbür  g.

hat zu verkaufen

c,

Schneidermeister

ktjr  ÜilitloÜI

Knödel, «r.

v u Ul lur v,e 5»
_lenduüa dee in Nich

'̂ erla s -An 'ian , Le>p « n, erschienenen
Ormchnre „I >cr Krankensrennd, " denn iel
er ' ere daran « , dah e-> vicnach selbst sn>

lSch werkranke nach Hilfe aibt , wenn nur
iaie richtigen MiNel zur Hand und ."

"Za und mailich lantende Briese lanien ta >u
i lich ein und lallte daber jeder Leidende die
>'e» S .'. ristchen olme Berzng betteuen , uni fr

imebr , als die Zn ' endnng derselben ron>
I,ai >er Per >aa -- AnNal kv " e 'i ! na  erialat . »

Aiel'er Sprotten,
der irang bat begonnen und osscrire Jbnen per
P ft- ll-

' , Lifte circa 480 Elück Mk. 3 P g. 20
per ' , „ 24>> „ 2 „ -

zollfrei und franco . Bei Abnalnne von 3
H'osicolli Uv Pfenaiqe diiiig --r.

ü Ldkiru
H'.tenfe» n./T . A . L̂. Moür Na falger.

Fischräuchereiu Coi» mnartikel-Erpsrt

H e r r e n a l b. O

Danksagung . Z
Nach dem am ? 1. ds . M . stattge - ^

habten Brande sage ich sowohl den H
8 freiwilligen Feuerwehren von Her - xz
0 rcnalb , Tobel , Loffenau u. Nöthen - O i
y sohl, als auch der Einwohnerschast kH' 4 » » ll

8 von Herrenalb meinen wärmsten ^ . 4 illv.
g Dank für die mir in so hohem Grade xz Nachgetviesen heilsamer als Salicyl

zugckommene Hilfe . kH und andere Präparate . Zeugnisse Wunder.
— Inttikk ' l' barer Wirkung von compctcnten Seiten

lXiitik1»6?'3 unuorrtroffene

laurus cainpllora.

8 z. Sonne.
kJ
Ni
N o.

Vorrüthig bei
D-T 11 c » c » k n r a

Ottenhausen.  >
Am Freitag den 30 . d. Bl . Mittags

1 Uhr werden bei dem Rathhausc
1 Kommode, 1 Kasten, 1 Kinderwiegr.
7 Tröge , 2 SLnbiche, 1 Wagen , 2
Nm. Holz, 1 Windmühle , 10 Ctr. Stroh,
3 Fässer, 3 Ctr. Kartoffeln

gegen Baarzahlung im Zwangswege ver¬
kauft.

Ottenhausen , den 23 . Dezember 1881.
Der Gerichtsvollzieher.

Calmbach.
Mittwoch den 28

WA  Mehetsuppe,
wozu freundlichst einladet

znm Hirsch.

Ltollvorolrscks

„ l» Orix i. in

Xenenl, » ' Ibeoil . Uei -üt,
UiiiO i l i K»w,

UtOiliil-

Deutschland.

200  bis 650  Mark
Pflegschaftsgeld leiht gegen gefetzt. Sicher¬
heit aus und wird bemerkt, daß es längere
Zeit stehen bleiben kann.

Friedr . Funk.

Die häufigen Unterredungen des Reichs¬
kanzlers mit dem Kaiser und dem Kron¬
prinzen , und auch der Umstand , daß Fürst
Bismarck zu Weihnachten nicht nach Frie-
richsrnh geht , sondern in Berlin verbleiben
will , gelten nach der Köln . Z . als An¬
zeichen, daß gegenwärtig Wichtiges im
Werke sei. Man glaubt zu wissen, daß
die neuerdings in Zug gebrachten Ver¬
handlungen mit dem päpstl . Stnhlc die

iHauptanfmcrksamkcit unserer leitenden
Kreise fesseln.

Berlin.  Eine schauerliche, roman¬
haft klingende Geschichte wird von einem
hiesigen Reporter erzählt , der in fihr aus¬
führlichen und fabelhaften Details von
der Entdeckung eines verbrecherischen Cvm-
plotts , zu dessen Opfern vornehmlich h-esige

8 Aerzte auserschen gewesen sein sollen , be¬
lichtet . Drei Individuen haben danach
beabsichtigt , unter dem Borgeben , ein
Patient bedürfe seiner , den jeweils aus-

i ersehenen Arzt in eine zu dem Zweck be¬
reits gemicthetc Wohnung Elsiabethufcr
59 zu locken, ihn dort unter Anwendung
kunstvoll gcfertigcr Instrumente zu fesseln,
zu berauben , zur Unterschrift von Wechseln
zu zwingen und sodann zu erwürgen und
ins Wasser zu werfen . Zweien der Com-
plicen soll die Sache zu bedenklich er¬
schienen sein, so daß sie selbst der Polizei
von dem Plane Anzeige machten . Daß
derselbe in Wirklichkeit bestand , darauf sei

die Probe , bei welcher ein Polizei -Wacbt.
mcijter die Rolle des Arztes übernahm,
bereits am Donnerstag Abend gemacht
worden . Der Hauptschuldige sei bereits
in Haft . Man wird abznwarten haben,
welche Gestalt daS Cvmplvtt , des Schmuckes
der Phantasie entkleidet , annchiimn wird.

>Tr t une. )
Pforzheim,  22 . Dez . Für die durch

den Brand des Ringrheatcrs in Wien
Beschädigten sind auch von hier schon
1600 -.fL abgescndet worden.

ttwrlle '! per,,.

Das Regierungsblatt vom 23 . Dezbr.
enthält eine Bekanntmachung des Medi-
zinalkollcginms , betr . Aendernngen in der
Arzncitaxc.

Stuttgart,  23 . Dezbr . Se . Maj.
der König  haben dem österreichischen
Gesandten am hiesigen Hofe für die Ver¬
unglückten beim Ringtheaterbrand die
Summe von 3000 „ff, übersandt , ebenso
hat I . M . die Königin der Frau Baronin
von Percira als Protektorat des Wohl-
thätigkeitskonzertes die Summe von 600 „1L
übergeben lassen.

Beben Hausen,  21 . Dez . Bor eini¬
gen Tagen schoß ein Forstwächter im
Revier Weil im Schönbnch e neu Keuler,
der ohne den Ausbruch noch 209 Pfd . wog.
Die Erlegung des Wildschweines hätte
nach Umständen für den Schützen noch
gefährlich werden können , denn als dasselbe
auf die beiden ersten Schüsse nur leicht
verwundet wurde , ging es auf den Jäger
los , der rasch znrückweichend noch einmal
lud und dann das wilde Thier durch
einen wohlgezielten S hnß wederstreckte.

Leonberg,  2 -1. Dez . Heute ist vor
dem Schöffengericht ein Mckchverwässer-
nngsprozeß verhandelt worden . 3 Weil-
imdorfer Frauen wurden zu 3, 2 und 1
Woche Gefängnis ; verurtheilt . Die Weilim-
dorfcr haben Milchhändlern von Feuer¬
bach Milch geliefert , die in Stuttgart als
verfälscht gesunden wurde , woraus der
Polizeikommissär sich nach Weil im Dorf
begab und dort die Milch untersuchte.
Wenn die Milch an der Quelle schon ver¬
fälscht wird , so muß sie, bis sie nach

'Fcuerbach und Stuttgart kommt, vollends
' ihre Kraft verlieren.

Bietigheim,  22 . Dez . Der kürzeste
Tag brachte einen fürchterlichen Sturm¬
wind , der in solcher Vehemenz selten in
unserer Gegend beobachtet wird . In dem
Thale der Enz und in unserer L>!adt war
die Gewalt des Sturmes etwas weniger
fühlbar , obwohl auch mancher Dachziegel

jaus  die Straße geschleudert wurde . Die
H ftigkeit des Windes , der nur einzelne

sRegentropfen mit sich führte , war ans der
Anhöhe besonders stark, so daß man auf
der Straße kaum gehen konnte.

Baihingen  a . E . , 22 . Dez . Die in
nächster Nähe der Smdt befindliche hölzerne.
z-imTheil schadhafteEnzörucke wird nächstes
Frühjahr abgebrochen und neu mit eiser¬
nem Oberbau ausgcfiihrt werden.

Die Z -garrenspitzensamm !er in Reut-
llingen  haben von dem Ertrag ihrer
j diesjährigen Sammlung auf Weihnachten
!l881  zwei arme Kinder , einen Knaben

und ein Mädchen , neu kleiden lassen.
! Neuenbürg,  26 . Dez . Mit Weih-
' nachten hat sich auch die winterliche Wit-
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terung eingestellt;
sehr ipärkich mehr
vorhanden , wogegen die bereits ange >ctztcn
Eieäri -steu du ! Eiskellern Deckung ihres Be¬
darfs verspreWii , da der hohe Barometer¬
stand längere Dauer der Külte in Aus¬
sicht steckt.' Je mehr sich nun die Hvlz-
vorrülhe zur Schwindsucht neigen , desto

xhnee ist zwar noch im kleinen Boote , welches er selbst linkte . ;

nur aus den Hohen Er traf seine Mutter fast erschöpft vom
dem anstrengenden Treiben des Markt¬
tages , die Mahlzeit , auf die der Hungrige
sich gefreut hatte , war nicht gekocht und
die zur Auswahl aufgerisscnen Lederballen
füllte !! in widriger Unordnung das ganze
Gemach . Seine frohe Laune , das so wohl

mehr m üden die Pelzhäudler erfreut sein. ! thuende Freuen aus behagliche Ruhe nach

Auch der Eistpori wird Befriedigung finden , redlicher Arbeit war gestört und schien
st o r r e i ch. verdrießlich ging er daran , das Chaos zie n e r r e

Wien,  21 . Dez . Der Kaiser soll den
Bauplatz dcö Wiener Rmg '.heaters gekauft
haben , um auf demselben ein Schulgebäude
und eine Kapelle zu errichten.

S cb iv e i z

Bern,  23 . Dez . Zur Eröffnung des
Bahnbetriebes durch den Gotthardtunuel
wird der erste Bahnzug von Göscheuen
am 26 . Dez . Abends 5 llhr nach A rolo
abaelasseu . Mehrere Mitglieder des Bun-
desraths und das ganze technische Personal
werden an dieser ersten Fahrt theilnehmcn.

A u s t a n d.

Der Holzhandel im Nvrdivesten der
Ver . Staaten hat nach den gemachten . . .. , - , ^

Echebuiigen in diesem Jahre einen noch ^ ^ encorp in ihm wach geinfen hatte

nie zuvor erreichten Umfang erreicht . durch gelegentliche Geiprache zi-

ordnen und wehiiüithig sah die alte Freu
ihm zu.

„Du könntest und solltest uns allen
Beiden den Feierabend nicht so verküm¬
mern lassen, " begann sie klagend.

Ralph sah auf . — „Wie soll ich dac
machen ?" frug er.

„Heiralheii !" antwortete die Matrone.
Der Sohn ging nachdenklich an 's

Fcnster . Daran hatte er im eifrigen , ihn
ganz in Anspruch nehmenden Treiben des
Beginnens seines Geschäfts noch gar nicht
gedacht. Jede Kraft der Seele war hie¬
von in Anspruch genommen worden , oder
ans die Ideen gerichtet , die Bürgermeister

MisMen.

Der Hansa Lude.
chmidt .)

c> >

(Historische Erjahluna von
ccorinpu,g .,

Die Deutschen hatten ihrerseits eilig
den ertauschten Grund zu emer Trocken¬
docke benützt. Ein weites Schleutzcnthor
ließ das schadhafte Schiff in einem be¬
quemen Raum cm , der sich hinter ihm
schloß. Gewaltige Pumpwerke entleerten
schnell das Wasser und bis zum Kiel lag
der Rumpf dem Zimmermann , dem lär¬
menden Pochen der Kalfaterer zugänglich
da . War Alles an ihm gedichtet, sv ließ
inan die Wogen langsam cinströmen und
die Schleiche gegenüber öffnete sich, den
secfähigen Bau hinaus zu lassen , auf neue
Fahrt , zum frischen Kampf mit Sturm
und Wellen . — Wohl über ein Jahr war
während beider Bauten verschwunden ; der
Kaufgildemeister Jenkenstedt war , im Ver¬
druß über seine mißlungene Sendung an
den englischen Hof , nach Lübeck zurückgc-
kchrt und der kluge milde , aber konsequente
Faktor einem bösartigen Fieber erlegen.
BeidePosten wurden durch thatkräftige , ener¬
gische Männer besetzt und , wie es wohl zu
gehen pflegt , so begannen die neuen Besen
ziemlich scharf zu kehren. Sehr übel war cs

nähren wußte . Heirathen und hiedurch
erst eigentlich Bürger werden , ein Haus
gründen : es zog ihn so iraut , so heimlich
an , dies Bild häuslicher Ruhe und stillen,
verborgenen Glücks , milden , unbegrenzten
Friedens . — „Aber wen soll ich heirathen ?"
frug er lachend , „— ich kenne keine Jung¬
frau lsicr, um die ich werben möchte."

„Sv bete zu Gott , und such dich um !"
entgeguetc ernst die Mutter und ging in
die Küche.

Es war Sonntag geworden , und Ralph
kam aus der Kirche heim. Mit ihm fast
zugleich erreichte ein Mädchen die Haus-
thür , die einen verdeckten Teller trug;
sic trat nach ihm ein , und frug nach seiner
Mutter , die eben herbei kam, den Tisch
zu decken. Sic bat , die ersten Erdbeeren,
die ihr Gärtchen gebracht , freundlich an-
zunchmen , da Meister Ralph vor dem
deutschen Kvmptoir ihrer Mutter so gütig
bcigestauden.

„Wann wäre das gewesen ? " frug der
Belobte , indetz er zu überlegen schien,
welches Roth wohl lieblicher sei, das der
würzig duftenden Früchte , oder jenes aus
der erröthcnden Jungfrau Wangen . „Wie
heißt Ihr , Jomfru ?"

„Ich heiße Grete Hillsteen , wie meine
Mutter, " flüsterte die Schüchterne.

Ralph erinnerte sich nun der Eitt-
schädigungsscene an jenem Morgen , als
er zum ersten Male der Ladung vor dasdabei , daß die Herren in einzelnen Kleinig¬

keiten zuerst verschicdeuerMeinung wurden,
dann kamen ernstereDissidien und endlich jKvmptoir gehorcht hatte . Er erfuhr , daß

— feindlicher Bruch — altes Verderbens Frau Hillsteen die Wittwe eines Grön-

sichcrer Beginn . — *) laudfahrers sei, der vor neun Jahren

Es war ein langer norwegischer Som - sammt seinem Schiffe im Sturm gesunken,

mertag hinabgesunkeu und nach emsigem und im deutschen Quartier sich vom Er-

Tagwerke ruderte Ralph Ostersoe hinüber trage des sorgfältig gepflegten Gärtchens
und feiner Handarbeit nähre , da ihr Ver¬

zinn bequemen Bürgcrhause , in welchem
der Ein - und V
betrieben wurde
Leder lag als dicke, lange Rolle vor ihm

*1 Eine ernste Mcilinung an eie Gegenwart,
snaeiichts des pv önlich und polttuch leiden-
schaiiilchen, u Rücksicht auf das Ausland be¬
dauerlichen Parlec-Gezaakev.

Verkauf seines Gewerbes mögen mit dem Vater die See verschlungen,

e. Ein Ballen fertiges Nach vier Wochen ward Ralph Ostersoe
,' .r, , - .. . . a . lieblichen Mädchen aufgcboten —

und am nächsten Morgen vor das Komp-
toir gefordert.

Ihr wollt ein Mädchen aus unserm
i Quartier heirathen, " schnarrte ihn der

neue Faktor an , „und habt also fünfzig
Mark zu bezahlen ."

„Wofür ?" frug der Bräutigam.
„Für die Erlaubuiß ."
Der Gerber schüttelte mächtig den

Kopf . „Meine Brant wie ich," sprach er
riefen Tones , „sind freie Bürger dieser
Stadt und nur die geistlichen Behörden
haben !u Ehesachen zu reden ."

„Wer im deutschen Quartier wohnt,
ist unser Uuterthan !" schnaubte der Herr;
„das sollt Euch der Eid lehren , denn Ihr
uns geschworen, als Ihr die Gerberei da
am Bach errichten durftet . "

„Ich habe Niemand geschworen, als
meiner Vaterstadt und ihrem König,"
sirrnte der Meister.

„Sv sollt Ihr es auf der Stelle thuu,-
lobte der Beamtete , „oder in 's Gcfänguiß !"

„Ruhig , Herr !" donnerte Ralph . „Ihr
habt mir den Tausch angetragen und ich
bin ihn cingegangen , ohne daß von Derlei
die Rede gewesen wäre ; doch, wenn Ihr
für das Gut drüben der Stadt Bergen
gelobt und schwört , was Ihr von mir
verlangt , so thue ich auch hier das Gleiche,
sonst nicht !"

„Der Mann hat Recht !" entschied der
Kaufgildemeister , der plötzlich neben dem
Faktor stand . Nur wenn wir für den
eingetaiischten Platz den Eid lcistcu , können
wir das Gleiche von ihm fordern ."

„Ihr seid entlassen !" knirschte der
Faktor und riß den Vorhang am Fenster
herab . Ralph ging heftig erregt sogleich
zum Bürgermeister , den er zufällig allein
traf und dem er sein Abenteuer erzählte.
— „Ihr habt Recht gethan, " eutgegnete
der Greis nach längerem Besinnen ; „Ihr
müßt wissen, daß dies schon seit länger
ein Gegenstand lebhaften Streites zw'schcn
der Stadt und dem Kvmptoir ist. S 'e>
diese Deutschen , denen wir -einst die Er-
laubniß gaben , dort einige Magazine zu
errichten und unter unserem Schirm zu
kaufen und verkaufen , — sie sprechen von
ihren Bürgern , verlangen Eid und Ge»
löbniß und erheben Steuern und Gabeir.
— Es ist nicht länger zu ' ertragen !"

„Wir sollten die Herren eben fort¬
jagen, " murrte Ralph . .

„Ja , wenn ich hundert Bürger hätte
wie Ihr !" seufzte Walkcndorp , — als

I Jens Monke gemeldet ward . Kommt
herein, " rief der Bürgermeister und öffnete
die Thür , „kommt herein und saget frei,
was Ihr ausgerichtet ."

Ralph erkannte sogleich in dem stäm¬
migen Manne , der stolpernd über die
Schwelle schritt , jenen Schiffer , der da¬
mals wegen Verkaufs seines Eigen chums
so hart von der Hansa gestraft worden
war . Er sah zweifelnd , doch trotzig zwischen
den beiden Männer hin und her . — „Mein
Sch 'ff, " hob er endlich an , „liegt draußen
bei NSkeland !"

„Und habt Ihr die begehrte Ladung?
— sprecht frei !"

„Freilich, " platzte noch halb zwcifelnd
der Seemann los , acht Karihauiieu,

hundert und zwanzig Archdüchsen und die
nöthige Munition . Ich kann auch die
Bursche dazu haben ."

„Holt sie , rasch , so schnell wie nur
möglich !"

„Es ist eine Schaar Wassergeuscn , die
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jetzt von ihrem Vatcrlandc , wo der Herzog
Alba wüthet , ausgeschlossen sind und recht
gern , bis ein anderer Wind bläst , eine
Monatgage verdienten ."

„Solche wären mir die Liebsten, " nickte
Ralph , „die nach gethaner Arbeit wieder
weiter gingen ."

„Zweiselt nicht," versicherte der Schiffer:
„denen ist der Boden hier zu sest: nur
in ihren Mooren ist ihnen wohl . Sie
stecken einstweilen in drei friestscheuHäriugs-
fäugcrn , die in vier Tagen bei Stura
Sartaröe Wasser cinnchmen wollen ."

in seiner Art dastehen . Frau Angnstina
Ramircz verlor am 6. April 1859 ihren
Mann , welcher als Soldat dem liberalen
Heere angchörte , beim Angriffe der Stad '.
Mazatlan . Später suchten ihre zwölf
Sohne unter den Fahnen der Republik
:n dem Kriege gegen die Franzosen , und
alle zwölf fielen in verschiedenen Schlachten
und Treffen . Der Cougreß von Mexico
hat nun für diese unglückliche Frau eün
lebenslängliche Pension von 150 Pesos
monatlich — etwa 370 fl . öfter . W . —
deeretirt.

tSäüuß jvigi. ,

Der alte herzoglich nnhaltische Förster
Wöbke, von dem man noch jetzt, nachdem
er seit länger als 40 Jahren lvdt ist, die
ergötzlichstenJagd -Anekdoten erzählt , wurde
eitles , Morgens sehr früh berufen , den
Herzog auf der Jagd zu begleiten . Bei
dex . n.och herrschenden Dunkelheit und in
det Eile und Zerstreuung zog er an den
linken Fuß eine Gamajchc und an den
rechten einen Stiefel . „Aber , Alter , wie
hast du dich denn kostümirt ?" rief ihm
der .Herzog , als er die Berwechslnng be¬
merkte, entgegen . Wöbke betrachtete sich
unbefangen von oben bis unten und ant¬
wortete dann ganz trocken: „Donnerwct .er,
Durchlaucht , halb hirschmäßig und halb
saumäßig !" — Als im Jahre 1838 der
französische Prinz d'Enghien beim Herzog
;n .Köthen zum Besuch ' war , stellte dieser
häufig Hühnerjagden an . Der alte Wöbke
wusste iah dem Franzosen durch Geberden
ziemlich verständlich zu machen. Als er
eines Tages die Ve den Fürsten auf einem
Hagdzugc auf Rebhühner begleitete , stieg
plötzlich eine Fasanenhcnue auf , die der
HMnzose ohne Weiteres niederschoß. Das
War dem alten Förster doch zu viel.
Wüthend setzte er sich in die Kniekehlen
und schrie den Franzosen an : ..vuncleu-
Hevtture , cllasso ^ doch zum Donner nicht
1s. dlacknmu " Der Prinz verstand richtig
dieses Jägcrfrauzösiich , der Herzog aber
konnte vor Lachen kaum wieder zum Athem
kommen. Seitdem wird auf den anhal-
Äschcn Jagden die Fasanenhenne nicht
anders als „la dlnckame!" genannt.

(Der vornehme Wasserträger .)
/brannte in Dresden ein großer Palast ab . ^

N war Winter , die Brunnen

Ein Mittel gegen Zahnweh infolg,
hohler Zähne veröffentlichte unlängst das

Schw . Gewcrbebl . " Es besteht in einem
kleinen Stückchen gebrannten Kalkes , das
man so zuschneidet, um eS in die Höhlung

es Zahnes legen zu können . Ein Tropfen
Wasicr auf das im Zahne liegende Stück¬
chen Kalk oder auch nur der Mundspcichel
genügt , das Körnchen in Gährung zu
bringen und die Operation dauert kaum
1 Minute . Im Unterkiefer ist es leicht,
das Körnchen in den Zahn zu legen : ist
jedoch der schmerzende Zahn im Ober¬
kiefer, so wickelt man das Körnchen in ein
wenig Watte , um das Herausfallen zu
verhindern . Noch besser ist es , wenn man
den Kopf mit dem Scheitel abwärts in
eine solche Stellung bringen kann , daß
der zerfließende Kalk von selbst in die
Höhlung gegen die Zahnwurzel rinnen
kann. Schreiber dieses hat nach mehr¬
tägigem starken Zahnweh die Operation
ausgcsührt , ohne während derselben mehr
Schmerz zu spüren , dagegen war der
Schmerz in 5 Minuten vollständig ver¬
schwunden und seither nicht wieder ge¬
kehrt, auch bleibt der Kalk als gute Plom-
bage im Zahne.

Aufgesprungene und ranheHaut , Blasen
an Händen und Füßen . — Ein einfaches
und gutes Mittel dagegen ist folgendes:
Blau läßt Unschlitt von einem angezün-
dcten Talglicht in etwas Branntwein
tropfen und macht eine Salbe daraus.
Mit derselben bestreicht man vor dem Zu-
bettegehen die wunden Stellen und bc-

. deckt sie mit einem weichen Leinwaudslcck.
Gegen bloße Rauheit der Haut hilft das

B Waschen mit Wasser , in dem etwas Honig

Wasserträgern . Unter andern stand auch W ' ' _
A" d' ckbeleibtcr Herr da mit einem großen j Um Tintenflecke aus der Wäsche zu
Smlupser vorne und einem gewaltigen !gingen , sind Citroncnsaft und Sauerklee
Hcuubeuwl harten und Wh dem verhee- g^ nutesten  und gewöhnlichsten Mittel.
ren . cn ^,ande wle ^enum Lchaulpiele zu , §Das wohlfeilste und eben so sichere Mittel
ohne pch von der Lüelle zu bewegen . — satwr ist das Scheidewasser , wovor man
„A , ans , dicker Herr , helfen Lue Wasser : ^ jedoch nicüt furchten darf . Ein bis
tragen ." ries eine itarke Ltlinme aus demj ^ y^ Tropfen davon ans einmal , auf den
WalßnNagetN ihm zu. ,,^ eh bin der Hof - s^ jt bloßem Wasser eiiigetränkten Tinten-
rath von S .grober, " antwortete der Herr getröpfelt , lösen solchen, ohne der
mit eeiu großen Haarbeutel . „Und ich Wüsche den müdesten Schaden zu vcrur-
bin der Herzog Karl von Kurland, " tagte ßw -en. völlig auf.
der Wasserträger und goß ihm einen Euner I -
Wasser über den Kopf . > (Verdoppelte Gabe .) Dem letztverstor-

lDa
j denen Erzbischof von Köln wurde eine

S dankbare Vaterland .") Ein Fall , arme Frau angemcldet , die seine Güte in
Wie er vor K-.r,e, !i im Congreß von Mexico Anspruch nehmen wollte . „Wie alt ist
zur Verhandlung gelaugte , dürfte einzig sie? " fragte der Erzbischof . Antwort : „70

Jahre ." — „Ist sie wirklich in einer be¬
drängten Lage ? " — „Allem Anschein nach."
— „Nun , so gebt ihr 5 Thaler ." —
„Das ist wohl zu viel , gnädiger Herr;
die Frau ist überdies eine Jüdin ?" —
„Eine Jüdin ? " — „Ja , gnädiger Herr ."
— „Nun , das ist was anders ; gebt ihr
lO Thaler , das verdient ihr Zutrauen.

(V orsi  cht .) Richter : „Ihr traut dem
Mann also den Diebstahl wirklich zu ?"
Zeuge : „Bitte i.m Verzeihung , Herr Richter.
Ich sagte nicht , daß der Mann stiehlt,
aber wenn ich ein silberner Löffel wäre,
>o würde ich wünschen , daß ich in einer
verschlossenen Schublade läge , wenn er
in 's Zünmcr tritt ."

Pfarrer (bei Erklärung des Wunders
auf der Hochzeit zu Kanaan ) : „Wie nen¬
nen wir eine solche Handlung , bei der
Wasser in Wein verwandelt wird ?" —
Schüler : „Eine Weinhandlung !"

EinladungM Ahslmmknt
au , den

Knzthäler
für das ersten,  zweit . Quartal 1882.

Die geehrten Abonnenten sind freund-
lichst gebeten , ihre Bestellungen zeitig zu
machen, hier bei der Redaktion , auswärts
bei den Nächstliegenden Postämtern , um
Unterbrechungen möglichst zu vermeiden.

Bemüht , den Wünschen der Leser ent-
gegenzukvmmen , wird der Enzthäler vom
1. Januar 1882 an 4 mal wöchentlich
erscheinen und zwar ohne Preiserhöhung.
Dies begründet aber auch die Hoffnung,
daß das Publikum diese wesentlich nützliche
Einrichtung durch vermehrtes Abonnement
und häufigere Zuwendung von Inseraten
anerkennen werde.

Die Bersendung des Enzthülers ge¬
schieht gemäß des in Württemberg in
Wirksamkeit getretenen Gesetzes über das
Postwesen , wie nach auswärts so auch im
Oberamtsbezirk durch die K. Pvstanstalten.
Die geehrten Leser wollen deßhalb ihre
Bestellungen immer unmittelbar bei ihren
Postämtern machen, wo solche täglich an¬
genommen , auch durch die Postboten be¬
sorgt werden.

Der Preis des Blattes ist in Neuen¬
bürg vierteljährlich 1 10 monatlich
40 F , durch die Post im Oberamtsverkehr
vierteljährlich 1 ,4/ 25 monatlich 45
auswärts vierteljährl . 1 45 »c, monatlich
50 W wie bisher ohne weitere Kosten.

Freunde und Alle , welche den Inhalt
des Blattes billigen , sind um ihre freund¬
liche Unterstützung und Weitcr -Empfehlung
angelegentlich gebeten . — Cvmpctcnten
Wünschen ist die Redaktion jederzeit zu¬
gänglich und recht sehr dankbar für ein¬
schlägige Mitthcilnngen , weiche unter Um¬
ständen gerne hvnorirt werden.

Bekanntmachungen dcr verschiedensten
Art ist durch den Enzthäler unbestritten
der beste Erfolg im Bezirk gesichert. —

Einrückungspreis die Zeile oder deren
Raum 10 bei Rcdaktionsauskunft Zu¬
schlag 20 „v

Hk errenb erreg.

Hciliüchln, A i!cs Ae>U!>ä!er
Neva .üon , Druck >mc> Benag von Jal . Meeh  in Neuenbürg.
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